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In der überarbeıteten Fassung seıner Diıissertation untersucht die Wandlungsten-

denzen der eurokummunistischen Parteien Italıens, Spanıens und Frankreichs, ıhre
Einstellung zu gesellschaftlichen un staatlıchen Pluralismus erkennen un!' ihre
Entwicklung bıs ZUuU nde des Jhs aufzuzeigen. Die vielfältigen Fragen, die sıch ın
diesem Zusammenhang stellen, sollen durch eine historische, polıtische un: futurolo-
gische Analyse beantwortet werden. Im historischen eıl werden dıe langfristigen
Entstehungsbedingungen des Eurokommunismus behandelt, die sıch „über den Prager
Frühling un den schüchternen Ansatz einer Entstalinisierung durch Chrustschow
1956 bıs ZUTr Gründung der ommunistischen Weltbewegung 1mM Zusammenhang miı1t
Lenın un Marx zurückverfolgen“ (22) lassen. FEıner politischen Analyse wırd das
entane Verhalten der italienischen, spanischen un: französiıschen FEurokommunisten

ıhren potentiellen un: tatsächlichen Koalıtiıonspartnern, ausländischen Regie-
rungen, S Warschauer akt un ZUT NATO unterzogen. Schliefßlich wiırd miıt Blıck
1in die Zukunft gefragt, welche Folgen tür Europa hätte, Wenn 1ın Italıen zu 2h1-
storischen Kompromiß ” käme, WECNN dıe spanischen Kommunisten miıt den
Sozıalısten dıe Regierung übernähmen un: WECNN ın Frankreich die Linksunion der
Macht blıebe. Obwohl dıe futurologische Analyse keine endgültigen Antworten CI-

laubt, gibt sS1e doch Hınweise für eın Verhalten, „das 1n einem möglichen Europa VO

MOTSCIHL notwendiıg seın wırd“ (23), un: äfst damıt dıe Beschäftigung miıt dem Euro-
kommunısmus „als sinnvoll un notwendıg erscheinen, uch wenn sich hıerbel
ıne polıtisch un: ideologisch unbestimmte Erscheinung, eın och fast konturloses
Phänomen handelt“ (ebd.) Das Ergebnis eıner Arbeit ber den FEurokommunismus
hängt uch VO der ideologischen Einstellung des Autors ab weIlst eshalb 1n der
Einleitung darauf hin, dafß iın seiner Untersuchung dem VO Aron vorgeschlage-
NCN Mittelweg folgen möchte: „dıe westeuropäischen DPen lehnen zunächst aus reıin
pragmatischen, kurzfristig elektoralistischen Motiıven den ideologischen Vorbildcha-
rakter der Sowjetunion ab, weiıl S1E Wahlen gewinnen wollen, Zu zweıten, weıl s1e
nıcht ıIn dieselben Fehler vertallen wollen, dıe dem ‚real existierenden Sozıalısmus’

Bahro) in UOsteuropa anhaften, un! schließlich mzelleicht auch, ‚weıl s1e VO Soz1a-
Iısmus der Kommunısmus eine andere Vorstellung haben als die Ideologen 1m
Kreml‘ Diese sehr knappe Inhaltsangabe äßt nıcht erkennen, w1e umfangreıch
die Literatur ber den Eurokommunıiısmus ISt, die zusammen£geLragen un durchge-
arbeıtet hat, gesicherten Erkenntnıissen ber dıe dreı kommunistischen Parteıen
Westeuropas gelangen. Seine Ausführungen ber das Verhältnis des Eurokommu-
nısmus ZUT marxistischen Theorıe, ber die Ditfterenz zwıischen Lenıns „Dıiktatur des
Proletarıats“ un: Gramscıs „Hegemonie der Werktätigen”, ber den „demokratischen
Zentralismus“ un: die Einstellung der eurokommunistischen Parteıen einem plura-
lıstıschen Staats- un: Gesellschaftsverständnıis, ber die Unterschiede zwıischen den
italienischen, spanıschen un: französıschen Kommunisten, ber ıhr Verhältnis ZUuU

„proletarıschen Internationalismus“ un! ZUuUr Sowjetunion sınd gespickt miıt Zitaten
un! geben einen umfassenden Überblick ber die gegenwärtige Lage des Eurokommu-
N1ISMUS, dessen weıtere Entwicklung sıch allerdings NUur schwer voraussagen läfßt.
rechnet ber damıt, „dafß sıch die pluralistischen Tendenzen 1m Eurokommunismus
verstärken und das ‚Zurück Marx’, den utopischen, pazıfistischen un:' kommunistı-
schen Gehalt In seiınen Statuten un: Programmen weıter zurückdrängen werden“

Irotz umfangreicher Studıen kann nde seiner Arbeıt keine abschließende
Deftinition des Eurokommunismus geben, der als Gegenstand der Zeitgeschichte un:
der aktuellen westeuropäischen Entwicklung och völlıg im Fluß 1St. Dennoch eıstet
mit selner Dissertation eıinen wesentlichen Beıtrag Zu Verständnıis dieser N, VO

Moskau weitgehend unabhängigen kommunistischen Bewegung. Da das Bemühen der
Eurokommunisten, einen eıgenen Weg DA klassenlosen Gesellschatt gehen, In Ost
un! VWest mißtrauisch beobachtet wiırd, empfiehlt sıch die Zzume1lst eichte, zuweılen
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durch komplizierte Schachtelsätze erschwerte Lektüre des Buches VO K.; sıch eıneıgenes Urteil bılden un: selbst abzuschätzen > WI1e weıt ein pluralıstischer Kommu-NISMUS möglıch ISt. OSwWALD 5:}
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ECCLES, JOHN C $ Dıie Psyche des Menschen. Gıittord Lectures UniversıitätEdinburgh. Übersetzung 4aUus dem Englıschen VO  — /utta Jongejan. München/Basel:Reinhardt 1984 XIV/259
Sır John Eccles, Gehirnforscher und Nobelpreisträger, legt iın diesem Buch eın Kon-

ZCDL der Psyche der Seele VOT, das; WI1e darlegt, auf Platon un das Christentumzurückgeht. Diıeses Konzept aut auf rüheren Veröffentlichungen ZU Leıib-Seele-Problem auf Dıie Grundhypothese der Vorlesungsreihe veröffentlichte bereits 5C-meınsam miıt arl Popper 1N: Das Ich und seın Gehirn (1982) Dort beschrieb dasLeib-Seele-Problem als das Problem einer „Lia1son“ VO Gehirn und selbst-bewußtem(Geılist (self-conscious-mind) un tormulierte eine stark dualıistisch-interaktionistischeTheorie (Wechselwirkungstheorie): zwıschen dem selbst-bewußten Geıist einerseitsund dem Liaison-Hırn andererseits besteht eine Beziehung der Interaktion, ber keineIdentität. Dem selbst-bewußten Geılst raumt eine überlegene, interpretierende unkontrollierende Vorrangstellung gegenüber den Vorgängen 1mM Gehirn eiın. In eiınerZeıt der Desiullusionierung, die VO materıalıstischen und antırelig1ösen Anschauungengepragt sel, ıll den Glauben das geıistige Wesen des Menschen stärken un: ineWiıssenschaftsgläubigkeit bekämpfen, die meınt, die Naturwissenschaft waäare schonbald in der Lage, eine vollständige Erklärung all unserer Erfahrungen liefern.In der ersten Vorlesung erklärt den Begriff „selbstbewußter Geist”, der eın Wıssen
VO: Wıssen, die Erfahrung des „Selbst-Wissens“, impliziert. Wır erleben uns alsgeistige Eınheit, obwohl WIr Wwel Hırnhemisphären besitzen. Unter den zahlreichenStudien ZUur Funktionsweise der beiden Hırnhemisphären betrachtet die ntersu-chungen VO  — Sperry split-brain-Patienten (Patıenten, be1 denen die Nervenverbin-dungen zwıschen den beıden Hırnhälften, das callosum, durchtrennt wurde,wobe!l dıe Verbindungen der beiden Hälften den nıedrigen Hırnregionen iıntakt blie-ben) als den wichtigsten Nachweis Z Einheit des Bewußfstseins. Beı den betroffenenPatıenten blieh die lınke Hemisphäre 1ın iıhren sprachlichen Fähigkeiten kaum beein-trächtigt un behielt eın Erinnerungsvermögen un: intellektuelle Leistung Ver-bunden mıt einem kaum gestörten Gefühlsleben. Dıi1e Durchtrennung der Verbindungzwıschen den beiden Hırnhemisphären spaltete ‚War eın Fragment des selbst-bewuß-
ten Geıistes ab, die Person (Einheit des Bewußtseins) blieb jedoch scheinbar unversehrt.kritisiert die materlalıstischen Theorien des elstes (Panpsychıismus, Epıphänome-nalısmus und Identitätstheorie), dıe dem Bewuftsein jede kausale Wırkungsweise PCrabsprechen un: alle kognitiven Erfahrungen durch Vorgänge 1m Nervensystem alsvollständig determiniert betrachten. Diese Theorien stünden außerdem MIt der biolo-gischen Evolution in Konftlıikt, enn das Entstehen des Bewußtseins 1mM evolutionärenProze{fß se1l mıt der heutigen Auffassung der Naturgesetze nıcht vereiınbar. Die Eıinheıtder bewußten Erfahrung könne nıcht VOoO Gehirnaktivitäten sıch abgeleitet werden,denn Wenn diese nıcht 1n einer gelstigen Synthese zusammengebracht werden, bleibensıe getrennte Eınzelaktivitäten. Nach der dualıstisch-interaktionistischen HypotheseVO  — eistet der selbst-bewußte Geıist diese ynthese. In der zweıten Vorlesung be-schreibt das Liaison-Hirn, die moduläre Funktionsweise des Neokortex uUun: dessenBedeutung für die Interaktion mıiıt dem selbst-bewußten Geıst. Der selbst-bewußteGeıist 1St sowohl Sender als uch Empfänger, dasselbe gılt VO Liaison-Hiıiırn. Dıie Eın-heıt der bewußten Erfahrung wırd VO selbst-bewußten Geılst un nıcht VONeuronenapparat des Liaison-Hıirns hergestellt. Bısher se1l 1C möglıch SCWESCNH,eıne neurophysiologische Erklärung tür die Entstehung einer einheıtlichen bewußtenErfahrung liefern. Dıie dualıistisch-interaktionistische Hypothese besitze uch be-
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